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Am meisten Güsel fand Andreas Zeyrek (l.) rund um die Sport- 
anlage Luterbach, Rui Pedro bei der Grillstelle im Fischchratte. 

Am 9./10. September fanden die schweiz- 
weiten Clean-Up-Days statt. Gemeinden,  
Schulklassen, Vereine und Unternehmen  

sammelten herumliegenden Abfall. So auch die  
28 Schüler der Realklassen 3a und 3c, die am 

Freitag während sechseinhalb Stunden im  
ganzen Bezirk unterwegs waren. Die Jugend-
lichen setzten ein Zeichen gegen Littering und 
leisteten einen aktiven Beitrag für eine saubere 
Umwelt und die Lebensqualität ihrer Mitbürger. 
«Es war toll zu sehen, wie sich alle engagierten 

und guten Willen zeigten», freute sich  
Lehrerin Judith Bourguinet. 

   Text / Bilder: Simone Ulrich

Schüler sorgen 
für Ordnung

Cindy Schmid (l.) und Tanja Betschart stiessen auf ihrer Tour auch 
auf ein herrenloses T-Shirt und ein fahrtaugliches Velo. 

Andreas Reichmuth (l.) und Vital Ulrich, bewaffnet mit Kübel und 
Zange, waren in Immensee bzw. an der Haltikerstrasse unterwegs.  

Chiara Minder (l.) und Karin Camenzind hatten einen entspannten 
Vormittag: Rund um die saubere Gesslerburg gab es wenig zu tun.

«Zigaretten-Stummel findet man leider überall, wenn man genauer 
hinsieht», realisierten Diego Colantuono (l.) und Edonis Frangu.

Die Lehrpersonen Judith Bourguinet und Reto Gini verteilten zum 
Zmittag Fuuschtbrote, die die Umweltstelle des Bezirks offerierte. 

«Grusig, was die Leute hinterlassen, nur weil sie zu faul sind zum 
Entsorgen», fanden Ivana Baumgartner (l.) und Clarissa Lauria. 

«Der Talweg war einiges sauberer als die Haltikerstrasse», merkten 
Jasmin Nietlisbach (l.) und Lara Meier auf ihrer Güsel-Tour. 

Eine längst verschimmelte Brotdose war der grusigste Fund von 
Sabina Trnjanin (l.) und Iva Rezic. 

«Die Leute könnten besser zur 
Natur schauen», finden Manuel 
Huwiler (l.) und Jonas Grätzer.
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ŠKODA Swiss Joy ab 18’130.–

Die Swiss Joy Sondermodelle von ŠKODA lassen keine Wünsche offen. Mit ihrer umfassenden Zusatzausstattung sorgen sie beim 
Yeti, Fabia, Rapid Spaceback und Octavia für noch mehr Fahr- und Lebensfreude. Profitieren Sie jetzt vom attraktiven Kundenvorteil!   
ŠKODA. Made for Switzerland.

Fabia Swiss Joy 1.2 l TSI, 90 PS, 5-Gang manuell, 18’130.–. Abgebildetes Fahrzeug: Fabia Swiss Joy 1.2 l TSI, 90 PS, 5-Gang manuell, optionale Metallic-Lackierung, 
Leichtmetallräder 16¨ «BEAM», Panoramadach, 19’524.–. 4.7 l/100 km, 107 g CO2/km, Energieeffizienz-Kate gorie: C. Durchschnitt aller verkauften Neuwagen: 139 g CO2/km. 
Alle Preise unverbindliche Empfehlung des Importeurs.
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ANZEIGE

Das 19. Heirassa-Festival in Weggis war auch heuer 
ein Vollerfolg. Zahlreiche Fans der Schweizer Volksmusik 

besuchten am Wochenende das Rosendorf am See 
und genossen die hochstehenden Konzerte. 

40 Formationen spielten auf verschiedenen Bühnen 
und die Volksmusik-Prominenz sowie die -Liebhaber 

waren begeistert. Denn: Wer am Heirassa auftreten kann, 
der ist musikalisch top. Einmal mehr herrschte eine tolle 

Atmosphäre und so gab es rundum zufriedene Gesichter. 
Text und Fotos: Ruth Buser

Volksmusik in vollen 
Zügen genossen

 
Heirassa

Heidi und Peter Reichlin (v.r.) speisten gemeinsam mit Bruder Johnny und dessen Frau Antonia Reichlin auf dem Sponsoren-
Schiff.  

Vor Ort ist auch der VR-Präsident der Haupt-
sponsorin Raiffeisenbank Rigi, Reto Purtschert. 

Der Küssnachter Fritz Stocker (l.) unterhielt sich mit dem Arther Peter Fässler, ehemaliger 
VSV-Präsident Schweiz. 

Mara Huber (links) und Antoinette Bühler, zwei sympathische Besucherinnen aus 
dem Bezirk Küssnacht, begaben sich für das Heirassa in das Nachbardorf. 

Michael Hofmann (l.) und Kimi Amrein von der Jubla Weggis betreuten das 
Kassenhäuschen.

Monika Kälin und Sepp Trütsch, bekannte Gesichter aus dem Kanton Schwyz, 
sind gerne beim Heirassa-Festival dabei.  

Ein Teil des Buffetteams lächelte noch entspannt kurz vor dem Ansturm am Sonntagmittag. Das ganze Festival über wurden 
die Gäste mit Speis und Trank verwöhnt.

Maria Schilliger und Alois Christen sind zwei treue Heirassa-Gäste aus dem 
Bezirk Küssnacht.  

Mit Musik hat er viel am Hut. Deshalb 
genoss Very Rickenbacher das Heirassa. 

Küssnachter Prominenz wie (v.l.) Kilian Henseler, Tony Huber und Elsa Räber war unter anderem an der 
sonntäglichen Matinée mit Carlo Brunners Superländlerkapelle anzutreffen.�


